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e Gewiſſen / Freyheiten und Eigen 
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geſetzet worden / biß daß fie durch 8 rut n der 
Berichts⸗Hoͤfen gemacht worden ecg die begehrte Erklarung 8 
. I f d 


Diüeſe bösen Raͤthe haben solche Sachen fortzusetzen / und dieſelbige 


mit einigen ſcheinbaren Vorwand zu bemaͤnteln erdichtet / und dem Koͤnige 


eine diſpenſirende Macht zugeeignet / Krafft welcher fie praͤtendiren / daß er 
berechtiget ſeyn ſolle / die Execution der Geſetze / welche durch die Autoritaͤt 
des Koͤnigs und des Parlaments zu der Unterthanen Beruhigung und 
Wohlſtand gemacht worden / aufzuheben. Und auf dieſe Weife haben 
fie die Geſetze Krafftloß gemacht / und auſſer Würckung geſtellet / da doch 
nichts gewiſſers iſt als dieſes: Gleichwie keine Geſetze als durch den Kos 
nig und das Parlament zugleich gemacht werden koͤnnen / ee ch 
keine Geſetze / die dergeſtalt gemacht / (ſonderlich ſolche / welche die allge⸗ 

meine Ruhe und Wohlſtand der Nation / und das Leben und die Freyheit 
eines jeden Unterthanẽ in demſelben feſt ſtellen / anders als durch eine glei⸗ 


che Autoritaͤt des Koͤnigs und des Parlaments zuſammen / vernichtet und 


auffgehoben werden. Denn obſchon der Konig die Straffe / die temand 
verordnet hat / und worzu er verurtheilet iſt / vergeben mag; Als zum Exem⸗ 
pel / in Fallen der hohen Verraͤtherey / und andern Miſſethaten z ſo kan man 
dennoch mit keinem Schein einiger Beweiß⸗Gruͤnde daraus ſchlieſſen / 
daß der Koͤnig die Macht habe / gantz und gar die Execution ſothaner Ge⸗ 
ö ee Die wider. hohe Verratherey und andere Miſſethaten gemacht wor⸗ 
und arbitraren Macht verſehen / und daß das Leben / Freyheit / Ehre und 
Guͤter der Unterthanen allein von ſeinem guten Willen und Wohlgefallen 
dependiren / und ihm gaͤntzlich unterworffen ſeyn. Welches nothwendig 


. 


folgen muͤſte / ſo der Koͤnig die Execution der e aufzuheben / und an 
denſelbigen zu diſpenſiren / Macht habe e N 
N ; aͤthe / einigen Schein folder unerhoͤrten und verfluchten 


Maxime zugeben / haben die ache derogeſtalt zu dirigiren gewuſt / daß fie 


von den Richtern eine Erklaͤrung erhalten / daß dieſe difvenfirende Macht 


ein Recht der Krone iſt / gleich als wenn es in zwoͤlff Richter Macht ſtuͤnde / 
die Geſetze / Rechte und Freyheiten der gantzen Nation dem Koͤnige zu 
uͤbergeben / damit er von denſelbigen nach ſeinem Willen und Wolgefallen / 
und welches wider die Geſetze / ce Beruhigung der Unterthanen gemacht 
worden / außdruͤcklich lauffet / ſolte diſponiren koͤnnen. Umb dieſe Er⸗ 
klärung zu erhalten / haben dieſe bsfen Rathe vorhin unter der Hand die 
Meynüng gemeldter Richter erforſchet und zuwege gebracht / daß dieſenige / 
fo unter dieſen Richtern / die zu ſolcher ſchadlichen Erklaͤrung ſich mit gutem 
Gewiſſen nicht verſtehen kunten / abgeſetzet / und andere an ihre Stelle ein⸗ 

che SBerdinwebangen7 die alſoin den 
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denen Bedienungen von fo groſſer Wich⸗ 
zur Paͤbſtlichen Religion he eine 


en Bedienungen.ganglich 


: 1 ¢ offenbar / daß / als Se. Maj. 
ntretung n von allen Unterthanen von Engeland / Schott⸗ 
, e ee ee e 

ol er ſchon zu der Zeit fich oͤffentlich zu der Paͤbſtlichen Religion bekannte / 
angenommen und erkennet worden / er damahls verſprochen und ſolenniter 
eſchworen / daß er ſeine Unterthanen in dem vollen Gebrauch ihrer Geſetze / 
Rechte und Freyheiten handhaben / und inſonderheit / daß er die Kirche 
von Eugeland ſo / wie dieſelbige durch die Geſetze feſt geſtellet / 


ee dieſer Rechte und Freyheiten / wie auch der Proteſtantiſchen Religion: 
= 3 Und iſt unter andern Verſicherungen feſt geftellet / daß ein jeglicher / wer 
aa der auch ſeyn moͤge / welcher zu einer Geiſt⸗ oder Kirchlichen Wuͤrde erho⸗ 
f ben / der in einer von beyden Univerſitaͤten angenommen; Ingleichen der 
= in einer Eivil⸗oder Militairen⸗Bedienung verordnet und eingeſetzet wurde / 
. bezeugen muͤſſe / daß er kein Papiſt / ſondern der Proteſtantiſchen Religion 
zugethan ſey / und zwar düsch Ablezung der Eyde von Allegiance und 

Supremacy, wie auch des Teſts. Und dennoch dieſes alles ungeachtet / haben 

gemeldte boͤſen Raͤthe alle ſolche Geſetze / welche ſo wohl die Geiſtliche / als 

Be webltliche Bedienungen angehen / in der That abgeſchaffet und vernichtet. 
“8 Was die Geiſtlichen oder Kirchlichen Wuͤrden belanget / haben 
* fie nicht allein ohne den geringſten Schein Rechtens / ſondern im Gegen⸗ 
heil wider die auß druͤcklichſten Geſetze eine Commision von einer gewiſſen 


Anzahl Perſonen; aufgerichtet / denen fie die Erkaͤntniß und Regierung 


aller Geiſtlichen Sachen anbefohlen / in welcher Commißion geweſen / und 
noch iſt einer von Sr. Maj. Staats⸗Miniſtern / der anietzo ſich oͤffentlich 
zu der Papiſtiſchen „ und der zu der Zeit / da er ſich zu 
ſeiner vorigen Religion hekandte / erklaͤret hat / wie er ſchon eine geraume 
Zeit zuvor dieſelbige fir die einige warhafftige Religion gehalten. 

Aus welchem allen der klaͤrliche Zuſtand / worein die Proteſtantiſche 
Religion gebracht worden / zu verſpuͤhren iſt / angeſehen / daß die Sachen 
von Engeland nun in felgamer Perſonen Haͤnde geſtellet finds die eine 
Commißion angetreten / welche notoris unrechtmaͤßig iſt / und dieſelbige 


1 ſtracks wider alle Geſetze ins Werck geſetzet; und daß nun einer von 
hren fuͤnehmſten Gliedern die Proteſtantiſche Religion abgeſchworen 


und 


ag mainteniren wolle. Ingleichen iſt es gewiß / daß auf unterſchiedene und 
b̃beeſondere Zeiten unterſchiedliche Geſetze gemachet worden / zu Beſchirmung 
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und Metropolitan von gang Engeland / der da fahe daß gemetbeer: 3 
keinem andern Ende aufgerichtet war / als Verfinen don fire 105 
Tugend / Gelehrſam⸗ und Gottſeligkeit unterzudruͤcken / darinnen zu ſitzen / i 


eee 
Und ob unterſchiedliche nachdruͤckliche Geſetze wider alle Kirchen 
und Capellen zu Übung der Paͤbſtiſchen Religion / wie auch wider alle 


ne Kloͤſter und Conventen / und zwar abſonderlich wider den Orden der 
Jeſuiten gemacht finds fo haben fie dennoch Ordre zuerlangen gewuſt / 


ünterſchiedliche Kirchen und Capellen zu Dienſt ihrer Religion zu erbauen; 
fie haben auch zuwege gebracht daß einige Klöſter geſufftet worden / und 
den Geſetzen zu Trutz nicht allein unterſchiedliche Jeſuiter⸗Collegig an 
unterſchiedlichen Orten zu Verleitung der Jugend aufgerichtet / ſondern 
auch von dieſen Orden Staats⸗Miniſtros und Rathe in den geheimen 
Rath einzudringen gewuſt. Durch welche Dinge fie klaͤrlich erweiſen / 
daß {ic durch keinerley Regeln noch Geſetze eingeſchrencket werden: ſondern 
daß ſie die Ehre und Guter der Unterthanen / und die feſt geſtellete Religion 
einer Deſpotiſchen Macht und willkuͤhrlichen Regierung zu unterwerffen 
vorhabens / worinnen ihnen von den Geiſtlichen Commiſſarien gedienet / 
und an die Hand gegangen worden. i . . 
Auch haben fie eben dieſelbige Weiſe und Wege gebrauchet in 
Anſehung der Politiſchen oder weltichen Sachen: denn ſie haben auß⸗ 
gewircket / daß Ordre gegeben worden / alle Lord⸗Lieutenants / Deputirte 
Bieutenanté/ Sherifs / Friede⸗Richter / und alle andere / die in einer offent⸗ 
lichen Bedienung ſtunden / zu examiniren / ob fie mit dem Konige zu Vers 
nichtung und Abſchaffung des Teſtes und der Ponal⸗Geſetze einſtimmig 
ſeyn wolten. Und alle diejenigen / die von ihrem Gemuͤthe dieſe ihre Deſſeine 


. 5 


ðfortzuſetzen nicht erlangen konten / find abgeſetzet / und andere an ihre Stelle 


eingeſetzet worden / welche / wie fie glaubten / zu ihrem Zweck / die Abſchaf⸗ 
fung der beſagten Geſetze / die mit fo vieler Sorge und Vorſichtigkeit vos 
den Wohlſtand der Proteſtantiſchen Religion gemacht worden / williger 
und geneigter ſeyn wurden. Und find a e ee Wee e 
Bedienungen d onl eingeſchoben / obſchon die Geſetze ſie 
untuͤchtig gemacht / und die Unterthanen in den Zuſtand / keine von ihren 
Ordres zu obſerviren / gehalten ſind. Sie haben gleicher Weiſe die Pris 
vilegien violiret / und den meiſten Staͤdten ihre Chartres genommen / welche 
das Recht haben / Glieder zu dem Parlament zu erwehlen: und haben 
zuwege gebracht / daß ihre Chartres übergeben worden / wodurch die Ree 
genten derſelben alle ihre Rechte und Privilegia der Diſpoſition und 
Wohlgefallen diefer boͤſen Raͤthe uͤberlleffert / welche darnach ie 
aten 


traten in den Staͤdten gemacht; auf die fie ſich wohl verlaſſen koͤnnen 
vnd haben an unterſchiedlichen Orten Paͤbſtiſche Regenten eingefuͤhret / 
ungeachtet ſie durch die Geſetze darzu untuͤchtig gemacht waren. 
Und wiewohl keine Nation beſtehen kan ohne Ubung guter und une 
bartheyiſcher Juſtitz / darvon das Leben / Freyheit Ehre und Güter der 
Menſchen dependiren / ſo haben dennoch dieſe boͤſen Raͤthe alles einer arbi⸗ 
traren und Deſpotiſchen Macht unterworſfe n. 
IJn den allerwichtigſten Sachen haben ſie getrachtet / die Meynung 
des Richters erſt zu er rſchen / und diejenigen abgeſetzet / welche fie befun⸗ 
den / daß ſie mit ihrer Meynung nicht wurden uͤberein kommen / dargegen 
andere an ihre Stelle geſetzet / von denen fie beſſer verſichert waren ohne 
Anſehung / ob fie dazu tuͤchtig oder nicht. Ja ſie haben ſich nicht geſcheuet / 
| offenbare Papiſten in die Gerichts⸗Baͤncke einzudringen / ob fie ſchon 
durch die Geſetze untuchtig waren / und daß ſich niemand an einig Urtheil / 
ſo von ſolchen Leuten geſprochen worden / zu kehren habe. Oie haben 
die ſes ſo weit gebracht / daß fie die Richter / die in der gemeinen Bedienung 
der Juſtitz ihrem Gemuͤth und nicht andern zu folgen bezeugeten / abgeſetzet 
haben: Woraus zu erſehen / daß ſie gaͤntzlich trachten / ſich Meiſter zu 
machen des Lebens / Ehre und Guͤter der Unterthanen / von was 2 
| haben weder auf die Billigkeit der Sache / noch auf das Gemüth der Rich⸗ 
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ter / die fie haben wollen / daß fie ſich in allen Dingen ihrem Willen und 
Wohlgefallen unterwerffen ſolten / in Hoffnung / durch ſolche Mittel die 
ke — — Richter / die noch in Dienſten ſtehen / oe e in : 
auch diejenigen / welche ſie an deren Stelle einzuſetzen ur rathſam finden — 
würden und ihnen schen zu Lafen / was fie zu gewarten haben / wo fie Lua 
wat — 8 5 das allergeringſte wider ihr Gutbefinden handeln wuͤrden / und . 
daß keine Fehler in dergleichen Sache jemahls einem / wer der auch ſeyn x 
moge / vergeben werden ſollen. Es iſt auch ſehr viel Bluts an unterſchiedli⸗ „ 
f Pp ˙ mociaeatyenip biel eso ee 
L ergleret worden / wider alle Rechte und Form der Geſetze / vergoſſen worden / = 
bhne daß man den Perſonen / ihre Sachen zu vertheidigen / zula en wollen. — 
SS Sie haben auch mit der Adminifiration der Juſtitz den Papiſten in 
die Hande zu geben / alle Sachen der eivilen Juſtit zu einer groſſen Unge⸗ 
* wie rechtfertig auch derſelben Sententz geweſen ſeyn 


chte. Denn angeſehen / daß die Geſetze des Landes die Papiſten nicht 
allein von allen Gerichts⸗Baͤncken ausſchlieſſen / e . 


erklaret / ſoiſt niemand verbunden oder gehalten / ihrem Urtheil zu gehorſa⸗ 
und alle Urtheile / welche durch fie außgeſprochen / ſind an ihnen — 
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nul igy und von keiner Würde: Aſo daß ale Personen / de 
durch dieſe Papiſti pen dachte veruseeliee ind Die peatenbie lub : 
nicht hoͤher / als wenn fie von eiuer privat oder unqvalifieirten Perfon 
gefaͤllet worden / anzuſehen haben nnn. 
Sioo erbaͤrmlich ift der Unterthanen Zuſtand / die ſich vor foldhen Rich ⸗D⸗ 


tern verantworten muͤſſen / die in allen Sachen keiner andern Regel / als die 
8 Wied den Athen vorgeſchrieben wird / folgen; Welche / gleich 
wiee ſie denſelben zu die b 8 
ihnen gelegen faͤllet / wieder ausſtoſſen konnen / und die da niemahls fir 
rechtmäßige Richter gehalten werden koͤnnen: Alſo daß alle ihre Urtheile 

und Aus ſpruͤche / vermoͤge der Geſetze / von keiner Krafft oder Wuͤrde 


I Bürde n. 
Au; dieſe Weiſe find ſie auch mit allen Kriegs⸗ Bae 
angen; Denn / ungeachtet die Geſetze die Papiſten nicht allein von allen 
othanen Bedienungen ausgeſchloſſen / ſondern auch inſonderheit wollen / 
daß fie entwaffnet werden ſollen / ſo haben fie dennoch zu Verachtung der 
Geſetze nicht allein die Papiſten gewaffnet / ſondern auch uͤber diefes ſelbige 
zu den groͤſſeſten Kriegs⸗Bedienungen / fo wohl zu Waſſer als Lande / 
erhoben / und zwar Frembde ſo wohl / als Eingebohrne / Irrlaͤnder ſo wohl / 
als Engelaͤnder / damit / wenn ſie durch dieſe Wege / ſo wohl der Kirche / der 
Regierung und der Natien / als auch der Bedienung der Juſtis ſich be⸗ 
maͤchtiget / und dieſelbige einer Deſpotiſchen und arbitraren Macht unter⸗ 
worffen / beqvem ſeyn moͤchten / ihre bofe Deſſeinen durch Huͤlffe des 
2 . und auszufuͤhren / und darnach den Fuß auf der Nation 
Die betruͤbten Wirckungen dieſer Unterbrechung der ſtabilirten Mes 
ligion / Geſetze und Freyheiten von Engeland / erhellen noch klarer durch 
dasjenige / welches / wie wir ſehen / in Irrland ins Werck geſetzet wird / 


( allda die gantze Regierung in der Papiſten Haͤnde Be Sie und die Pros 


teſtantiſchen Einwohner in einer unauffhoͤrlichen Furcht wegen deſſen / fo 

ihnen von der eingeführten arbitralen Macht uber dem Haupt ſchwebet / 

leben / wodurch eine groſſe Menge derſelben aus dieſem Königreiche hin ⸗ 
weg ziehen / und ihre Einkommen und Guͤter verlaſſen / weil ſie noch wohl 


des grauſamen und blutigen Mordens / ſo auf dieſer Inſul im Jahr 1641. 


geſchehen / eingedenck leben. 


Dieſe bofen Raͤthe haben auch den oͤnig zu verführen gewwuſt daß er 


in Schottland erklaͤren laſſen / wie er mit einer abſoluten Macht beklei⸗ 
det ſey / und daß alle Unterthanen Ihm in allen / nichts vorbehalten noch 
ausgenommen / zu gehorſamen ſchuldig ſind. Worauf er ſich Krafft einer 
arbitralen Macht / fo wohl uber die Religion / als uber die pissy des 
5 i Koͤnig⸗ 


ben zu diefer Bedienung geholffen haben / ſie auch / wennes 4 
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ee 


Koͤnigreichs / mit der That ace aus welchen alen erſtheinet / 
was in Engeland zu erwarten ſte 

erlanget. 3 — 

Die groſſe moderneren en angen und die oͤffentliche 


wider dieſe Unterdruͤckungen bewahren wolten. Auff diefe Art ſind ſie 


é < — 
Und cht einwenden / daß einiger Konig / wie WA ia 
weit er feine Macht auch ausgebreitet / und wie arbitvairunddefporifey ~ — ~ 8 


haben 


allen Bedienungen außgeſchloſſen ſind / niemandihrer Ordre nachzuleben 


C 


ate, ei 


wohl ſeyn das Beruffen eines Parlaments 
tion / wider die uͤbelen Handlungen dieſer ſchaͤdlichen Raͤthe; es kan aber 
gemeldtes Huͤlffs⸗Mittel noch nicht gebraucht oder ins Werck geſtellet 
werden: denn dieſe Leute weil fie befürchten daß wenn ein rechtmaͤßiges 
Parlament einmahl verſamlet würde / fie Rechenſchaff e 


aus ziehen mochten / ihr Vorhaben auszuwircken / und dieſes ſo wohl in 


larment ſelber; denn fie ſehen wohl / wenn alle Proteſtanten in ein gutes 
Verſtändniß unter einander gebracht werden konten / und fie ſaͤmtlich zu 


auszuführen unmöͤglic ſeyn würde. 


15 3 
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b dieſes die Verſicherungen / welche die Geſetze ihren 

olck vor ihr Leben / Freyheiten / Ehre und Guter gegeben / daß fie nicht 
unter die arbitraire Proceduren der Papiſten konnen gezogen werden, 
velche wider die Geſetze in einige Bedienungen / fie find Civil oder Mili⸗ 
tair / eingedrungen find, 50 — 
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Wir und unſere vielgellebte Gemahlin die Princeßin haben zwar 


getrachtet / in aller Ehrerbietung dem Könige den rechtfertigen und tieffen 


Schmertzen / fo dieſe Proceduren uns erwecket haben / vorzuſtellen 
und haben zur Gnugthuung desjenigen was Se. Maj. verlanget / und 


uns kund gethan worden / fo wohl muͤndlich gegen Sr. Maj. Envoye / als 


durch Schrifften erklaͤret / was unſere Meynung von Abschaffung des 
Teſtes und der Ponal⸗Geſetze wäre welches wir dergeſtalt gethan / daß 


wir gehoffet haͤtten / ein Mittel vorgeſchlagen zu haben / wodurch der Friede 


dieſer Koͤnigreiche / und eine gluͤckliche Eintracht unter den Unterthanen 
in allerley Meynungen moͤchte zuwege gebracht werden. Es haben aber 
dieſe boͤſen Raͤthe ſo verkehrte Auslegungen dieſer unſerer guten Meynung 
gegeben / daß ſie getrachtet haben / den Koͤnig ie mehr und mehr bon uns zu 
entfernen / gleich als wenn unſer Abſehen geweſen / den Friede und Wohl⸗ 
ſtand des Koͤnigreichs in Unruhe zu ſetten. 2 3 


iin 


4 


zu Verſicherung der Na⸗ 


e 


muͤſſen von allen ihren offenbaren Verbrechungen der Geſetze von allen 
ihren Zuſammenſetz⸗ und Vereinigungen wider die Proteſtantiſche Reli⸗ 
gion / und wider das Leben und Freyheiten der Unterthanen / haben ſie ge⸗ 
trachtet / unter dem ſcheinbaren Vorwand der §reyheit der Gewiſſen / 


erſtlich Zwietracht zwiſchen denen von der Engliſchen Kirchen und den 
Diſſenters zu ſaͤen: geſtalt das Deſſein fe let war / die Proteſtan⸗ 


ten / deter Se erces dud be de Papi en Syeatteh so ewahren / 
in Uneinigkeit unter einander zu bringen / damit ſie einigen Vortheil Bare 


Erwehlung der Glieder zu dem Parlatnent / als nachgehends in dem Pars 
Beſchirmung ihrer Religion arbeiteten / daß ihnen ihr boͤſes Fuͤnehmen . 
8 Sie 
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Ge haben auch in allen Probintzien in Engeland von alen Perſo⸗ 


gen / die in einiger Bedienung oder in einigen 3 ndern Anſehen waren / 


begehret / ſich vorher zu erklaͤren / daß ſie in die Abſchaffung des Teſts und 
der Pærnal⸗Geſetze einwilligen / und ihre Stimmen zu der Wahl allein 


denen geben wolten / die dahin mit arbeiten moͤchten: diejenigen / ſo ſich 


vorher dergeſtalt nicht verbinden wolten / wurden von allen Bedienungen 
abgeſetzet / und andere / die ihr Wort gaben / an ihre Stellen verordnet / 
unter denen viel Papiſten waren; und wider die Chartres und Priviles 


gien der Buͤrger und Staͤdte / die Recht haben / Glieder zum Parlament 


zu erwehlen / haben fie ſolche Reglementen zu machen gewuſt / welche fie vor 


Deeenlich und noͤthig hielten / ſich aller Glieder zu verfichern / die bey dieſen 
Gemeinen pflegen erwehlet zu werden: und durch dlefes Mittel bildeten 


ſie ihnen ein / der Straffe / die fie verdienet / zu entgehen / ob es ſchon klar iſt / 


daß alle Acten / ſo von Papiſtiſchen Magiſtraten gemacht / an fic) null und 
von keiner Wuͤrde ſeyn: alſo daß kein Parlament rechtmaͤßig ſeyn kan / zu 


* welchem die Enwehlungen und Certificationen derſelben durch Paͤbſtiſche 


des Teſts 


Fie 


en Parla⸗ 


x 


verli 
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veiffelts und dennoch iſt noch zur Zeit nicht eine einige Sache / 
ihnen hierinnen Genuͤge zu thun / oder ihnen den Zweiffel zu benehmen / 
dargethan worden. l : 

Und weil unſerer oe und vielgeliebten 9 der Prin⸗ 


ceßin / und zugleich uns 
8 zun 6 N ha + 
im Jahr 1672. da di 


en / wie al Welt weiß; d ¢ a d nael: 
e Generale Staaten der vereinigten Niederlande 


in 


Ay 
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Segen vor der Gewalt diefer bofen Raͤthe zu beſchirmen: und weil wir be⸗ 
gehren / daß dieſe unſere Intention in guten aufgenommen W 
; 2 : : 0 


a 


* 


dwirſolch 


wit zu dem Ende dieſe Declaration verfertigen laſſen / in welcher / gleichwie 


wir big daher die rechte Beſchaffenheit der Urſachen gegeben / die uns darzu 
bewogen / alſo haben wit auch rathſam befunden / mit dieſem zu erklaͤhren ⸗ 


rühmten Stadt Londen in feiner vorigen Krafft bleiben; Daß auch Cir⸗ 
cular⸗Schreiben zur Erwehlung der Glieder zu dem Parlament an alle 


durch die Geſetze befugt iſt. Und daß / wenn die Glieder des Parlaments 
alſo rechtmaßig erwehlet v en / ſi N 
en/ 


werde. Dieſem Parlamentw 


den Frieden und Wolſtand der Nat 


fon / die ein fre nd rech 
5 — 


8 


b̃eebmung nichts anders intenditen ats die Beſchitmung der Protestant 
5 re gion / die Behuͤtung aller Menſchen vor Ver Gin ine Oe 
wiſſen / und vor dle gantze Nation den freyen Gebrauch aller ihrer Geſetze / 
Freyheiten unter einer guten und rechtmaͤßigen Regierung zu 


Rechten und 
x verſichern. 2222 Oe i Bes oo 
Dieſes iff der Zweck / den wir uns in es der Waffen bey 
dieſer Gelegenheit fuͤrgeſetzet: in deſſen Ausfuhrung wir die Krieges⸗ 
Machten unter unſerm Befehl unter der allerſtrengeſten Kriegs, Diſciplin 
halten / und inſonderheit Sorge tragen werden / daß das Volck der Provine 
tzen / dadurch wir werden ziehen muͤſſen / nicht die geringſte Beſchwerung 
von ihnen zu leiden habe / und fo bald es die Gelegenheit der Nation zulaſſen 
dird / fo verſprechen wir / alle dieſe frembde Krieges⸗Machten / die wir mit 
uns uͤberbracht haben / zuruͤcke zu ſenden. Derowegen es wir daß ein 
ieglicher von uns der Gebuͤhr nach urtheilen / und dieſe unſere Handlungen 
approbiren werde: Vor allen Dingen aber erwarten wir den Ausſchlag 
3 dieſer unſerer Unternehmung von den Segen Gottes / auf welchen wir 
8 gaͤntzlich alles unſer Vertrauen stellen. . 
. Endlich noͤthigen und erſuchen wir alle Perſonen / niemand ausge 
2 nommen / alle Pairs des Reichs / fo wohl Geiſt⸗ als Weltliche / alle Lords⸗ 
Lieutenants / Deputy⸗Lieutenants / alle Edlen / Burger und andere gemeine 
Perſonen / von was Stande die ſeyn / zu uns zu kommen / und uns zu dern 
Ausfuhrung dieſes Deſſeins wider alle diejenigen zu helffen / die ſich wider 
uns ſetzen wollen / damit wir allen Unheilen vorkommen moͤgen / welche 
a. nothwendig ſich auf und herfir thun muͤſſen / wann die Nation unter einer 
q arbitraren Macht / und unter der Gelaverey gehalten werden ſolte; und 
damit alle Gewalt und Disordres / ſo die gantze Conſtitution der Engliſchen 
Regierung ſo ſehr unterbrochen haben / voͤllig wiederumb in ein frey und 
rechtmaͤßiges Parlament geſtellet werde. 5 r 
Wir ſind gleicher maßen auch der Meynung / ſo bald als die Nation 
wird zur Ruhe geben Dt ee Sorge zu tragen / daß ein Parlament 
in Schottland beruffen werde zu Wiederbringung der alten Eonſtitution 
deſſelbigen Koͤnigreichs / und die Sachen der Religion in den Stand zu 
ſetzen / damit das Volck ruhig und gluͤcklich leben moͤge / und umb ein Ende 
zu machen aller unrechtmaͤßigen Gewaltthaͤtigkeiten / die nun ſo viel Jahre 
her nach einander allda veruͤbet worden. =. 
~ Wir wollen auch trachten / das Koͤnigreich Ferland in ſolchen Stand 
zu ſetzen / daß das Geſetz uͤber die Suthers Setlement genandt / allda heilig 
unterhalten werde. Ingleichen wollen wir durch alle thunliche Mittel 
ſuchen / ſothanige Fuͤrſtellungen in den dreyen Koͤnigreichen zu wa 
5 s a 


G le 


F 
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: Wachden Wir diese unſe 
2 laſſen / haben wir verftan: 
und Verbrecher dev 


m waren / es 
= darauf 


bs ‘ cay > N 2 
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ondition/ und von einer bekandten = 


valitatund de 


noe Bris pl ie die uns zum Theil in dieſer Epper 
dition vergeſelſchafften / und zum Theil ernſtlich bey uns darumb anger 
halten haben / uns von allen ſolchen boßhafften Laͤſterungen zu befreyen. 
Denn es iſt nicht zu begreiffen / daß weder die uns genothiget haben / noch 
die / fi bereits kommen finds uns zu helffen / ſich zu fo boͤſen Anſchlag zucon⸗ 
. verſtehen wuͤrden / dadurch ihren eigenen rechtmaͤßigen Titel 
ihrer Ehre / Güter und Mittel zu vernichten. 

Wir find ebenmaͤßig verſichert / daß alle Welt ſiehet / wie wenig auff 
die Verheiſſungen und Engagementen / die n nun gegeben werden / zu bauen / 
angeſehen / daß zuvor ſo wenig auff die ſolennen Verſprechungen geſehen 
worden / wie auch / daß dieſe pratendirte Redreß / die nun angeboten wird / 
eine offenbare Bekaͤntniß aller Einbruͤche der Regierung / die wir ange⸗ 
wieſen haben / gleich wie auch die Gebrechlichkeit derſelben nicht weniger 
kund iſt / in Anſehung / daß fle nichts ein willigen / was fie nicht nach ihren 
5 3 gehmen . und be EA nap Prätenſ onen 3 


5280 zu thun ten koͤnn hes ertl ſprung aller re : 
Unterdruͤckungen / und ee aire Umkehrung der Neger geweſen iſt. 
Ingleichen iſt es gewiß / daß keine Redreß oder Hüͤlffs⸗Mittel angeboten 
werden kan / als in einem Parlament / durch eine Declaration der Rechten 
der Unterthanen / die violiret worden / und nicht durch einige 5 
Begnadigung / worzu ſie durch die 1 Noth / darinnen ihre Sachen 
ſtehen / gebracht ſind. Derohalben haben wir für noͤthig erachtet / zu erklaͤ⸗ 

ren / daß wir alles an einer freyen Verſamlung der Nation / in einem recht⸗ 
maͤßigen Parlament referiren wollen. Gegeben unter unſer Hand und 
ae dem l im hig a at Detobr, im Bau 1688. 


‘suis 5 Wuͤhelm Hei nic Dring von diane : 
ware ute fad; Auf erordnung Sr. Hoheit / 
. Ruygens. 
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Dit andere DECLARATION Sr. Hoheit Zu Bez 
ſchir mung der Proteſtantiſchen Religion und zu Wieder brine 
gS, gung der Geſetze und Freyheiten des allen a 


Koͤnigreichs Schottland. 


See iſt bey allen Menſchen feſt und gewiß / daß die allgemeine Ruhe und 
Wolſtand eines Landes und Koͤnigreichs nicht kan erhalten werden / 
wann die Geſetze / Freyheiten und Gewonheiten / ſo in denſelbigen durch eine 
rechtmaͤſſige Authorität feſt geſtellet / ffentlich üͤbertretten uh bernichtet wer⸗ 
den / und inſonderheit / wenn getrachtet wird / den Gottes Dienſt zu veraͤn⸗ 
dern / und einen andern einzufuͤhren / welcher durch die Geſetze verbothen iſt. 
In welchem Fall diejenigen / denen am meiſten daran gelegen nothwendig 
zu betrachten verpflichtet ſind / daß dieſe Geſetze / Freyheit und Gewonhetten⸗ 
und vor allen der feſtgeſtelte Gottes Dienſt gehandhabet und erhalten wer⸗ 
den / und mit der That zu verſorgen / daß die Einwohner ſolchen Staats oder 
Koͤnigreichs weder von ihren Gottes Dienſt / noch von ihren Buͤrgerlichen 
suas entſetzet werden. Welches umb fo viel nothwendiger iſt well die 


ler / die in H ihres und Untertha- 
ug und Hand- 


* 


chice Mache 
des Kal. 
e dar- 


nigh Fam e ie 


tate, 


continuiret werden / well fie fich mit ihren Voꝛnehmen nidtconformiren wol⸗ 


Rechnung zu finden vermeyneten / und das ohne einigen regard, ob ſie aap 
oder nicht / unehmen: ) Mei- 
ſter zumachen trachten / über das Leben / Ehre und Guͤter der Unterthanen / 
ohne ſich durch einiges Geſetz oder Regel davon abhalten zu laſſen. ö 


der einige Redrets mit doppelter Laſt beſchweret worden: Wie auch in ge⸗ 
anger n der Edelen / ohr inſte ebrachte Ia: fee yy Fat 


2 a 


se 0 e gezwwü gen Kch fb Epubel vu 1 der fi 5 Au ei! . 
gen / haben Geld⸗Buſſen nach ihren Willen auffgelegt / unterſchiedliche Thei⸗ 
und jullice-· Aires genandt / wodurch etliche ihres Lebens und Guths perlumm⸗ 


get erklaͤret wurden / wegen der aller unſchuldigſten und bloſſen Converfa~, 
tion mit ihren nechſten Freunden / welche der Wohltat der Geſetze beraubet 


todt zuſchieſſen / und zu erſaͤuffen / hne eine Foren des proceſſes und ohne An⸗ 
ſehung des Alters und Geschlechts / und darneben ihnen nicht die Zeit Gott 
anzuruffen / en wollen / und das umb keiner andern Urſache willen / 
als / weil ſie ihnen auff die Fragen / fo ſie ihnen fuͤrlegten / nicht Satisfaction o 
geben noch antworten wol 
der das allgememe Intereſle des menſchlichen Geſchlechts / welches allen 
N : € 2 Menſchen 


en zohne einige Authorifation der Geſetze / und wi⸗ 


heilt laſſet daß eee e ni ft u- 
nd ungen / w die a aon el ohne ein eg 
ng ein Ede o oder e 5 — e 3 


ache juſtificiret und in ihrem Gange erhalten werden / fo haben ſie ſotha⸗ 
ne Declaration außzuwireken gewuſt / welche das Fundament der Regie- 
rung ubernhauffen wirfft / und alle derſelben heilige Geſetze unterbricht / als 
die da die Parlamenten gantz unnoͤthig machen / und alle Beſchirmung der 
Religion / Freyheiten und Eigenthuͤme durch eine eingefuͤhrte abſeume Mach 
der man ſonder widerſprechen wil gehorſam geleiſtet haben / wegnehmen: wel⸗ 
che doch / wie ein iedweder rechtſchaffener Chriſt verſichert iſt / Gott alein 
zukommet / 3955 Gebote allein allezeit recht und gut ſind. 
Dieſe boͤſen Raͤthe haben uͤber dieſes ihr euſſerſtes gethan / die Kennt 
Geſetze / welche diejenige / fo nicht von der Proteſtantiſchen Religion ſeyn / 
von allen oͤffentlichen Bedienungen ausſchlieſſen / abzuſchaffen / weil fie ihren 
cies allzu hinderlich fend. Hierzu nun zu gelangen / haben fie den Diſ⸗ 
feats ne Fr enbeit geae Ten iedody eine g iche“ mmorbey ihnen pais 
geben worden e lange Erhaltu ig derſelben on 
ihren kräfftigen Mitarbeiten um ralfang der oberwehnten Pœnal-Geſetze 
dependiret, welche doch die einige rechtmaͤßige Defenſion ihrer Religion 
find. Uber dieſes haben die Digenters rechtmaͤsſigellrſachen des Müßtrau⸗ 
ens / wenn ſie ihnen zu Gemuͤt die viel hundert von ihren Predi⸗ 
gern aus ihren Kirchen gejaget worden / ohne elnige v gehende Beſchul⸗ 
digung oder Citation: und das die Erſetzung dieler dieſer Stellen / mit unt 
wiſſenden und aͤrgerlichen Perſonen / eine groſſe Gelegenheit zu allem dieſen 
Elende gegeben / worunter das Land eine geraume Zeit her geſeuffzet hat. 
Auch haben die Diſſenters wenig lleſache / ſich auff ihren gegenwaͤrtigen Vor⸗ 
theil zuvertaſſen / als der als der nur auff eine Proclamation gegründet iſt de zu ies 
derzeit wieder ein zogen werden kan / un und bey der erſten u N 
cation ihnen nicht vorkheilig getveſen iſt; abſonderlich / ſo ſie erwegen / das 
nur wenig Monate vorher die ice obgemeldten Grauſamkeiten 
gegen fle veruͤbet worden. 
Jedoch ihre Rolle auszuſpielen / ſo find: groſſe und kraͤſfge Bern 
chungen / die uns glauben machen / daß dieſe boͤſe Raͤthe / ihr boͤſes Vorneh⸗ 
men fortzuſetzen / und um mehr Zeit zu gewinnen / dieſelbige auszufuͤhren / ihre 


damit die arbitraen und unced)tmasfigen eee W a 


Mithelffer anzuft ischen / und alle gute Einwohner vezagt zumachen sausgee 


ſtreuet / daß die Koͤnigin einen Sohn gebohren ob ſchon in waͤhrenden pre- 
tenditten Seysonibes ſeyn Deen igin und diert und Weiſe / guff 22 5 
derſel⸗ 


as 


* 


derſelben Entbindung angeleget worden / ſo viel rechttwaͤsſige und greiffliche 
Gruͤnde zu argwohnen ſich ereignet / daß nicht allein wir ſelbſt / ſondern auch 
alle rechtſchaffene Unterthanen dieſer Koͤnigreiche kraͤfftislich vermuthen / daß 
der prætendirte Pring von Wallis von der Koͤnigin nicht zur Welt gebracht 
ſey. Und es iſt in aller Welt bekand daß viel ſo wol an dem Schwanger: 
ſeyn der Königin / als an der Geburth dieſes Kindes gezweiffeltzund dennoch 
iſt nicht daß geringſte / ihnen ein Gnuͤgen deßfals zugeden / oder ihren Zweif⸗ 
fel wegzunehmen / gethan worden. 

Und angeſehen unſere wehrte und viel geliebte Gemahlin / der Princes⸗ 
fin / und uns ſelber ſehr viel an der Sache gelegen / und Wir / wie alle Welt 


weiß / ſothanes Recht zu der duccesſie 


fe Leuthe zu unterbrechen ſich unterfangen umb vorzukommen / daß durch den 
rechtmaͤsſigen Succeſſor der Krohne / der dur eine ſonverbahre Provideng 
Gottes / in der wahren Proteſtantiſchen Religion aufferzogen / keine Redresf 
dieſes Elendes moͤchte gemacht werden; So haben wir nicht unterlaſſen fon- 
nen / in einer Sache die von fo groſſer Wichtigkeit iſt / des warhafftigen In- 
tereſſe dieſer Nation uns anzunehmen / und alles / was in uns iſt / zu Beſchir⸗ 


mung ihrer Geſetze und Freyheiten / zu Handhabung der Proteſtantiſchen 


Rechte zu verſichern / beyzutragen. cereale 17 9 
Jedoch / damit unſer Fuͤrnehmen ſo offenbahr ſey / daß kein Menſch 
zweiffeln / oder vorgeben mag daran zu zweifeln / ſich zu entſchuldigen oder 
tied ea / mit uns in ſo rechtmaͤsſigen Vornehmen zu den allgemeinen 


olweſen der Nation zu arbeiten; So erklaͤhren wir / daß die Befreyung | 


Dicfer Koͤnigreiche haben / welche die⸗ 


* — — N a 
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Koͤnigreichs außſchlagen n 9 


Bie ihn umb fein 

a . damit daſſalig⸗ 
und zur Ruhe und Wolſtand des 

Gegeben unter unſer Hand und Siegel /in den fin ag 

dene Baobr im Jahr ua ieben: 

= Se i Oranien, 


2 854 e a 


Anale e auff der 


chen Glotte. 
bn u grunde one 
ni t Nſer getreuer und ſehr geliebter Admiral Herbert it gebührich bon 
uns bevolfmaͤchtiget / und 3 3 1 1 8 
2 euch vortragen mochte volligen Glau meſſen werdet 


außführung gegenwärtiger Expedition Nee n ele wir kein ander 
Abſehen haben / als auff die Beſchirmung der Proteſtantiſchen Religion, und 
—. — al pee der Geſetze und Frepheiten von Engelland; Zumahl da 


tergang euerer don ſo feft bey denen en be⸗ 
sears e ranckteſch bereits vollführe nes ap es a 
gewiß erfolgen wird / im fall die Papiſten zu deeſer Zeit die Oberhandbehalte. 

Wir koͤnnen nicht zweiffeln / daß ihr nicht bereits zur gnuͤge geſehen habt / 
daß man euch nur bloß zu Werckzeugen gebrauchet / umb euch ſelbſt / und euer 
Land unter das Pabſtthum und die Schlaverey ee fo wohl durch 

uͤlffe der Irrlander ais Fremblingen / welche ſich t 
gang zu vollführen. Deswegen hoffen wir / di Her⸗ 
ze geben umb euch ſelbſt euer Sand und euere Religion Sp dieſen Elen⸗ 

de und Schwierigkeit zu erloͤſen. 

W Hues analen Menſchlichem Anſehen na / allein außgewircktt wer⸗ 
den / wann Ihr euch fay uns verfuͤgt / umb Uns / die an euerer Erloͤung 
arbeiten / zu asſiſtiren. Wir verſichern euch / daß wir des Dienſts / ſo ihr uns 
hierinnen beweiſet / allezeit werden ingedenck ſeyn: und verſprechen / daß wir 
allen denjenigen / welche ſich in dieſer Gelegenheit gegen uns und der Nation 
wohl verhalten / ſonderbahre Gunſt· erzeigungen beweiſen wollen. Wir find 
in aller wna euer 2 und geneigter Freund. 
Wilhelm Heinrich Pring von —_. 
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een Green - 


i alle Officiers und Solbaten menge Lager = 


Ihr Herren und Freunde / i 
tine (EF Mele orien Silsnsent % auffichtig 
und vollkom̃en in unſerer Declaration zu erkennen gegeben / daß gleich 
wie ed cht ndtbig ſbelwaz weh hres dabey bev serie igen / Wir auch verſichert 
ſeyn / daß ihr nichts mehr von uns werdet begehren koͤnnen. Wir kommen / 


umb eueren Gottes Dienſt zu beſchirmen / und umb euere Freyheiten und Ei⸗ 
genthümer zu reltablſren und zu befeftigen: deswegen können Wir bey uns 


ſelbſt nicht zweifeln / daß alle roteftanten und rechte Engliſche ſich zu uns 

fuͤgen / und mit uns in unſern Defleinen zu Befreyung dieſer Nation vom 
Pabſtehum und der Schlaverey / arbeiten werden. 

Spe innet alle klaͤhrllich ſehen / daß man euch acht anders gebrauchet als 

zu Werckzeugen / umb die Nation in Sodlavetey ju bringen / und die Prote⸗ 

ftantifche: 8 Ihr Eounet Urtheilen / was ihr ſelbſt zu er 

warten habt / wann ſolches wird ne ia ſeyn. Einstheils durch Easſi⸗ 


ab aller 8 hen ape voller 8 eee in 8 


re Stele i 0 daß cht 
575 e e Non zuſtellen. Euch ift befanb able man mit 


vielen von eueren Officierern iſt umbgeſprungen / nur allein darumb / weil ſis 


flandhafftig bey der Proteſtautiſche Religionund Englischen Geſetzen vere 


blieben find; und ihr koͤnnet euch ſelbſt nicht Martirens daß mit Euch beſſer 


werde gehandelt werden / imfall Diejenigen/ welche ihr Wort fo offt gebro⸗ 


chen haben / yas oa tas ar — ow) in Si 10 iti 1 gov 
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ie die Ehre in Achtnehmen werder) ſo zuch hy vorkompt / Inftrumenta und 
Werckzeuge zu ſeyn / umb euer Sand ilten / und euren Gottesdienſt zu 


verſichern. Wir wollen allezeit deß Dionſts den ihr uns in dieſer Gelegen⸗ 


heit beweiſet / eingedenck ſeyn: un r verſprechen euch / daß wir ſothane 
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